i 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 38 —4. 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Deut ſchland. 


C Berlin, 6. September. Während nach 
dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetze 
der Zeitpunkt des Beginnes für den Bezug der 
Altersrente mit demjenigen des Inkrafttretens des 
Geſetzes zuſammenfiel und die Zahl der Alters⸗ 
rentner ſich bereits auf mehr als 100,000 be⸗ 
läuft, iſt der Bezug von Invalidenrente auch 
nach den Uebergangsbeſtimmungen im erſten Bei⸗ 
tragsjahr ausgeſchloſſen. Das Beitragsjahr um⸗ 
faßt 47 Beitragswochen und da die erſten drei 
Tage des laufenden Jahres als Wochenendtage 
für eine volle Beitragswoche angeſehen wurden, 
ſo wird der 22. November d. J. der Tag ſein, 
von welchem an Invalidenrentenanſprüche geltend 
gemacht werden können. Während der als Ueber⸗ 
gangszeit angeſetzten fünf Beitragsjahre von je 
47 Wochen nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
kommen für die Geltendmachung dieſer Anſprüche 
beſondere Beſtimmungen in Betracht und es 
wäre gut, wenn die Verſicherten, um ſich und 
den Behörden Mühe zu erſparen, davon genaue 
Kenntniß erhielten. Zunächſt iſt zu beachten, 
daß die ſelbſtverſicherten Betriebsunteruehmer, 
welche nicht regelmäßig einen Lohnarbeiter be⸗ 
ſchäftigen, ſowie Hausgewerbetreibenden unter die 
Uebergangsbeſtimmungen nicht fallen, demnach 
erſt nach dem Verlauf der 5 Beitragsjahre An⸗ 
ſpruch auf Invalidenrente erheben können. Von 
den übrigen Verſicherten, zu denen die vor dem 
1. Januar 1891 invalid gewordenen Perjonen 
bekanntlich nicht gehören, haben einen Anſpruch 
auf Invalidenrente ſchon vom 22. November d. J. 
ab auch nur diejenigen, für welche für jede der 
zwiſchen dem 1. Januar und 22. November lie⸗ 
genden Beitragswochen die vollen Beiträge ge⸗ 
zahlt ſind oder welche, nachdem ſie verſicherungs⸗ 
pflichtig geworden waren, während des Beitrags⸗ 
jahres krank geweſen ſind oder Militärdienſte 
verrichtet haben. Danach iſt der Kreis der Per⸗ 
ſonen, welche überhaupt ſchon vom 22. November 
ab Invalidenrentenanſprüche erheben dürfen, ge⸗ 
nau begrenzt; die Anſprüche anderer Perſonen 
müſſen zurückgewieſen werden. Für Perſonen, 
welche nicht dauernd bis zum 22. November in 
verſicherungspflichtigen Betrieben beſchäftigt ge⸗ 
weſen ſein werden, tritt das Anſpruchsrecht an 
dem Tage ein, an welchem in ihre Quittungs⸗ 
karte die 47. Beitragsmarke eingeklebt ſein wird. 
Jedoch auch dann, wenn die Verſicherten an 22. 
November ſchon das volle Beitragsjahr hindurch 
ihre Beiträge entrichtet haben, bezw. ſie krank 
oder militärpflichtig waren, werden ſie beim Ein⸗ 
tritt von Erwerbsunfähigkeit nicht ohne Weiteres 
mit Erfolg ihren Invalivenrentenanfpruch geltend 
machen können. Sie müſſen vielmehr einen 
Nachweis über ihre Beſchäftigung vor dem In⸗ 
krafttreten des Geſetzes beibringen können. Die 
8 für die Invalidenrente iſt prinzipiell 
im Geſetze auf fünf Beitragsjahre feſtgeſetzt. Für 
die Uebergangezeit vermindert ſich nun dieſe 
Wartezeit um diejenige Zahl von Wochen, für 
welche der Nachweis vorliegt. Wenn alſo eine 
verſicherte Perſon ſchon am 22. 
Ant ruch geltend machen will, jo muß ſie nach⸗ 
weiſen können, daß fie vor dem 1. Januar 1391 
und zwar innerhalb der letzten fünf Jahre vor 
dem Eintritt ihrer Erwerbsunfähigkeit 4 K 47 
— 188 Wochen in einem Arbeits- oder Dienſt⸗ 
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verhältniß geſtanden hat, welches nach dem Geſetze einen Triumph über die proteſtantiſche Vormacht haben; aber in einem Schriftſtücke, das die 
die Verſicherungspflicht begründen würde. Alle bedeutete — als ſollte vor aller Welt offenbar Grundlage parlamentariſcher Berathung bilden 
dieſe Bedingungen müſſen durchaus erfüllt ſein, werden, daß man dem ſtumm gemachten Gewiſſen ſoll, ſind wohl geeignet, Befremden zu erregen. Warnungstafel zu Geſicht kam. Sein Thun war 


ehe auf einen Erfolg bei der Geltendmachung 
eines Invalidenrentenanſpruchs während 
Uebergangszeit gerechnet werden darf. Wer ſie 
nicht erfüllen kant, ſollte nicht erſt vergebliche 
Verſuche anſtellen. Nach der Uebergangszeit 
fallen ſelbſtverſtändlich die für dieſe beſonders 
geforderten und im Intereſſe der finanziellen 
Sicherheit der Verſicherungsanſtalten nothwen⸗ 
digen Vorbedingungen für den Bezug der Inva⸗ 
lidenrente fort. 

— Vom 29. September bis 1. Oktober findet 
in Kaſſel die fünfte Generalverſammlung des 
„Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Intereſſen“ ſtatt. Der Vorſtand 
ladet dazu mit folgendem Aufruf ein: 

„Unſere Glaubensgenoſſen in ganz Deutſch⸗ 
land rufen wir hiermit für die Tage 29. bis 30. 
September und 1. Oktober d. J. zur fünften 
Generalverſammlung des „Evangeliſchen Bundes“ 
nach Kaſſel. Es begleitet uns zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung die Zuverſicht, ſie werde gleich denen 
von Frankfurt a. M., Duisburg, Eiſenach und 
Stuttgart eine für die deutſche evangeliſche Kirche 
geſegnete ſein. Von Jahr zu Jahr iſt unſer 
Bund an Aufgaben und Erfolgen, wie an Zahl 
ſeiner Mitglieder und Vereine gewachſen. — Der 
Gedanke evangeliſcher Selbſthülfe hat in ihm den 
entſchiedenſten und verheißungsvollſten Ausdruck 
gefunden. In der Gemeinde wurzelt die Kraft 
unſerer Kirche, und nur der freie Zuſammen⸗ 
ſchluß deutſch⸗proteſtantiſcher Männer aus allen 
Theilen des Vaterlandes, aus allen Kreiſen des 
Volkes vermag zu retten, zu bewahren und weiter 
zu entfalten, was man uns entreißen möchte — 
das heilige Erbe der Reformation. Von ihrem 
Geiſte, der ſich — weit über die Grenzen des 
evangeliſchen Bekenntniſſes hinaus — allmälig 
der Geſammtheit unſeres Volkes mittheilte, ſind 
die Kräfte ausgegangen, welche in jahrhunderte⸗ 
langem Ringen zuerſt ſeine innere Wiedergeburt, 
dann ſeine äußere Wiederaufrichtung in einem 
wahrhaft deutſchen Reich ſchufen. Dieſelben 
Kräfte verbürgen dieſem Reich den Beſtand und 
werden allein uns ſtark machen, die Gefahren zu 
überwinden, welche uns heute umringen. Es iſt 
ein verhängnißvoller Wahn, als könne jenes falſche 
Prophetenthum, welches Gottes gewaltige Hand 
einſt durch das Werk der Reformation gerichtet 
hat, nach ſeiner Neuerſtarkung dem deutſchen 
Volke je wieder Wegweiſer oder Schild werden! 
— Aber ebenſo gewiß verſpricht allein erneute 
Vertiefung in das Wort unſeres Gottes, ernſte 
Umkehr zu ſeinem Zeugniß und vereintes Hand⸗ 
anlegen zum Bau der Gemeinde die Heilung der 
Schäden, an denen unſer Volksleben krankt. Im 
Oſten des deutſchen Vaterlandes, wo nach Gottes 
Rathſchluß die Fundamente zum Staat der 
Hohenzollern, dem proteſtantiſchen Kaiſerreich ge⸗ 
legt wurden, ſammeln ſich jetzt in einer weit 
überwiegend evangeliſchen Stadt Vertreter der 
römiſchen Kirche — als erachteten ſie die Zeit 
für gekommen, wo dieſer Kirche nichts mehr un⸗ 
erreichbar ſei. Im Weſten führen ihre Prieſter 
zahlloſe Pilgerſchaaren einer abergläubiſchen 
Schauſtellung entgegen, welche noch im Jahre 
1844 tiefe Entrüſtung ſelbſt bei vielen Katholiken 
Deutſchlands erregte und ſchon damals zugleich 


der 


und, an der Spitze der blind gehorchenden Maſſen, Vielleicht aber haben ſie das Gute, daß ſie die 


nach neuen größeren Errungenſchaften, dem Staat 
der Reformation alles bieten könne! 
Proteſtanten, erweiſen wir 
gegenüber, daß unſerem Volke nicht vergebens ein 
Luther geboren ward, daß noch heute ſein Geiſt 
in uns waltet und der Bekennermuth lebt, in 
welchem edle Fürſten, wie Johann Friedrich von 
Sachſen und Philipp von Heſſen auch im Leiden 
für die evangeliſche Sache unſeren Vätern voran⸗ 
leuchten. Werden wir hierzu ſtark in dem Glau⸗ 


ben, der allein ſieghaft machen kann, in dem 
Glauben an Jeſum Chriſtum dem Gekreuzigten 
und Auferſtandenen! Dieſer Glaube — ſeine 
heiligende und befreiende Gotteskraft — iſt 
Deutſchlands Hort. Auf ihm ruht feine Macht, 
ſeine Ehre, ſein Heil für jetzt und alle kommenden 


Zeiten.“ | 2 
— Aus Berlin wird der „olitiſchen 
und Andeutungen 


Korreſpondenz“ geſchrieben: 
Mancherlei Anzeichen 
ſprechen dafür, oder ſcheinen wenigſtens dafür 
zu ſprechen, daß das offizielle Rußland doch eini⸗ 
ges Unbehagen über die allzu lebhaften Sympathie⸗ 
kundgebungen der Franzoſen empfände, und man 
gab ſich der Erwartung hin, daß von jener Seite 
ein Bischen Oel auf die ſtürmiſchen Wogen ge⸗ 
goſſen werden würde. Dieſe Erwartung hat ſich 
jedoch nicht beſtätigt. Man hat zwar dafür 
Sorge getragen, daß dem Zaren naheſtehende 
fürſtliche Perſönlichkeiten nicht zu unmittelbar 
von den Aeußerungen der franzöſiſchen Ruſſen⸗ 
ſchwärmerei betroffen werden, aber im Uebrigen 
helfen ruſſiſche Generale und ruſſiſche Diplo⸗ 


Deutſche 
ſolchen Vorgängen 


Diplomaten und Generale des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, deſſen friedliche Geſinnung ſich ſo oft be⸗ 


im Hervorrufen von Manifeſtationen aufzuerlegen. 

— Auf das Erſuchen der italieniſchen Re⸗ 
gierung hat, wie die „N. A. Z.“ hört, das deut⸗ 
ſche Reich den Schutz der italieniſchen Nationalen 
und deren Intereſſen in Chile übernommen. 

— Der anfänglich auf den 10. Oktober an⸗ 
beraumte ſozialdemokratiſche Parteitag in Erfurt 
iſt mit Rückſicht auf die am 13. Oktober ſtatt⸗ 
findenden ſächſiſchen Landtagswahlen auf den 14. 
Oktober feſtgeſetzt. Die proviſoriſche Tagesord⸗ 
nung iſt, nach dem „Vorwärts“, folgende: 1. Ge⸗ 
ſchäftsbericht des Parteivorſtandes. Bericht⸗ 
erſtatter J. Auer. 2. Bericht der Kontrolleure 
durch G. Schulz. 3. a) die parlamentariſche 
Thätigkeit der Reichstagsfraktion. Berichterſtat⸗ 
ter H. Molkenbuhr. b) Die Taktik der Partei. 
Berichterſtatter A. Bebel. 4. Berathung des 
Programmentwurfs. Berichterſtatter W. Lieb⸗ 
knecht. 5. Berathung derjenigen Anträge der 
Parteigenoſſen, welche bei den voraufgehenden 
Punkten der Tagesordnung nicht bereits ihre Er⸗ 
ledigung gefunden haben. 6. Wahl der Partei⸗ 
leitung und Beſtimmung des Ortes, wo ſie ihren 
Sitz zu nehmen hat. 

— Aus London meldet das Depeſchen⸗ 
Büreau „Herold“, daß die „Yorkſhire Port“ 
mittheile, ſie ſei autoriſirt zu erklären, die Kö⸗ 
nigin von England habe die Einladung des deut⸗ 
ſchen Kaiſers zu einem Beſuch Deutſchlands 
(Stolzenfels) im nächſten Sommer angenommen. 


maten redlich mit, die Begeiſterung immer inten⸗ 
ſiver anzufachen. Dies bezüglich braucht nur 
auf die Ovationen, deren Gegenſtand General 
Obrutſchew in Bergerac war, und auf die durch 
den Botſchafter Baron Mohrenheim in Cauterets 
veranlaßten Manifeſtationen verwieſen zu werden. 
Wohl iſt weder dort noch hier ein Wort ge⸗ 
ſprochen worden, das im Ausland Anſtoß erregen 
oder verletzen könnte, aber man muß ſich vor 
Augen halten, daß bei der etwas erhöhten Tempe⸗ 
ratur, in welcher ſich die heißblütigen Franzoſen 
gegenwärtig befinden, eine ſonſt wenig bedenkliche 
Redewendung, ja ſelbſt ein faſt landläufiges 
glattes Kompliment genügt, um in ihren Ge⸗ 
müthern Hoffnungen zu erwecken und Illuſionen 
u nähren, die, wie die Dinge nun einmal 
8 auf friedlichem Wege nicht verwirklicht 
werden können. Welchen entfchiedenen Ausdruck 
dieſe Hoffnungen in ernſtzunehmenden politiſchen 
Kreiſen Frankreichs finden, bezeugt der Schluß⸗ 
paſſus des Berichtes über das Budget des Mi⸗ 
niſteriums des Aeußern, welchen der Berichter⸗ 
ſtatter Herr Pichon ſeinen Kollegen zugeſendet 
hat; derſelbe lautet: „Wir haben von Nieman⸗ 
dem etwas zu fürchten, und wir haben Freund⸗ 
ſchaften erworben, welche unſere Zuverſicht auf 
eine gutmachende Gerechtigkeit (justice r&para- 
trice) zu einer unerſchütterlichen machen. Das 
Herz von Freude erfüllt, grüßen wir dieſes 
Morgenroth, welches über unſere nächſten Ge⸗ 
ſchicke emporſteigt.“ In einem Trinkſpruche 
würden dieſe Worte mit ihrem jugendlich dithy⸗ 
rambiſchen Schwunge vielleicht wenig Bedeutung 
[SR EEE RETTEN TREE PAUL ENT AR] 


Danzig, 6. September. Prinz Albrecht iſt 
geſtern Abend 7½¼ Uhr hier eingetroffen und am 
Bahnhofe von dem Kommandirenden des 17. Ar⸗ 
meekorps, Generallieutenant Lentze und dem Ober⸗ 
präſidenten Dr. von Goßler, ſowie von den 
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden empfan⸗ 
gen worden. Prinz Albrecht nahm ſein Abſteige⸗ 
quartier bei dem Oberpräſidenten Dr. v. Goßler 
und folgte ſpäter einer Einladung des komman⸗ 
direnden Generals, Generallientenant Lentze, zum 
Diner 

Bremen, 6. September. (W. T. B.) Der 
Dampfer „Amely“ der Spitzenbergen⸗Expedition 
iſt heute Nachmittag in Bremerhafen eingetroffen. 

ainz, 6. September. In Bezug auf die 
wegen angeblicher Spionage in Mainz erfolgte 
Verhaftung eines Nordamerikaners wird der „Fr. 
Ztg.“ geſchrieben: 

Der vermeintliche „Spion“ iſt der Ange⸗ 
ſtellte einer bedeutenden Verlagsfirma in Phila⸗ 
delphia und kam nach Europa, um, ähnlich wie 
er dies in Aſien, Auſtralien u. ſ. w. gethan, 
intereſſante Landſchafts⸗ und Städtebilder photo⸗ 
graphiſch aufzunehmen. Donnerſtag führte den 
Mann ſein Schickſal nach Mainz. Freitag früh 
begab er ſich mit einem großen Apparat lein 
„Spion“ würde einen ſolchen zweifelsohne nicht 
mit ſich führen) auf die hinter dem Bahnhofe 
gelegene Wallſtraße und verſuchte dort eine Auf⸗ 
nahme der vor ihm liegenden Neuſtadt zu machen, 
was ihm aber, weil der Himmel nicht klar genug 
war, nicht gelang. Das Betreten des Terrains, 
auf dem der Fremde feinen Apparat aufzeitellt 


kundet hat, veranlaſſen, ſich einige Zurückhaltung 


hatte, mag verboten ſein; doch hatte hiervon der 
Photograph keine Ahnung, zumal ihm auch keine 


aber von zwei Leuten beobachtet worden, die dann 
ſeine Arretirung durch zwei Soldaten veranlaß⸗ 
ten. Von der Militärbehörde wurde der Ver⸗ 
haftete, der inzwiſchen den amerikaniſchen Konſul 
von ſeiner Feſtnahme in Kenntniß geſetzt hatte, 
der Polizei übergeben. Dort mußte der Gefan⸗ 
gene — ebenſo wie der inzwiſchen herbeigeeilte 
Konſul — von 2 bis 4 Uhr auf das Erſcheinen 
des Kommiſſars warten. Nachdem dieſer Herr 
endlich eingetroffen, wurde ein Protokoll aufge⸗ 
nommen und alsdann der „Delinquent“ der 
Staatsanwaltſchaft zugeführt. Dort erfolgte aber⸗ 
mals Protokollirung und alsdann um 6 Uhr Ab⸗ 
führung des Gefangenen ins Unterſuchungsgefäng⸗ 
niß, obgleich der amerikaniſche Konſul ſich nach 
Kräften für ſeinen Landsmann verwendet hatte. 
Der Konſul wollte ſeine Bemühungen, die Frei⸗ 
laſſung des Gefangenen zu erwirken, fortſetzen 
und dürfte hierbei wohl auch Erfolg haben. 

Mannheim, 6. September. (W. T. B.) 
Heute früh entgleiſten bei dem Neckarau-Ueber⸗ 
gang die Lokomotive und 7 Wagen eines von 
Heidelberg kommenden Güterzüges. Ein Bremſer 
wurde ſchwer verletzt; der materielle Schaden iſt 
ziemlich erheblich. 

5 nchen, 6. September. (W. T. B.) 
Die Delegirten für die Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen waren geſtern Abend zum Souper bei 
e Geſandten Grafen zu Eulenburg 
geladen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef, der 
König von Sachſen und Prinz Georg von Sachſen 
trafen am Sonnabend mit ihrem Gefolge bereits 
früh 8 Uhr auf dem Manöverfelde bei Göpfritz 
ein und beobachteten von dem höchſtgelegenen 
Punkte deſſelben, der Baderhöhe aus, den An⸗ 
marſch der beiden Flügel. Die Zentrums der 
beiden gegen einander operirenden Armeekorps 
ſtießen in unmittelbarer Nähe der Monarchen 
aufeinander. Die fürſtlichen Herrſchaften be⸗ 
gaben ſich alsdann zu den ſüdlichen Flügeln der 
Armeekorps. Kaiſer Wilhelm verfolgte längere 
Zeit gemeinſam mit dem Erzherzog Albrecht 
den Verlauf des Kampfes. Das Wetter war 
Anfangs ſehr heiß, darauf ſtellte ſich ſtrichweiſer 
Regen ein. 

Schwarzenau, 6. September. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Katſer Wilhelm empfing heute Vor⸗ 
mittag den Graſen Kalnoky, welcher ſpäter von 
dem Kaiſer von Oeſterreich zum Vortrage em⸗ 
pfangen wurde. Der Kaiſer Franz Joſef em⸗ 
pfing den Reichskanzler General von Caprivi, 
welcher alsdann Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wil⸗ 
helm Vortrag hielt. 

Kaiſer Franz Joſef hat den Chef des Mili⸗ 
tärkabinets, General von Hahnke, den Chef des 
Generalſtabs der Armee Generallieutenant Grafen 
von Schlieffen, den Generaladjutanten General⸗ 
lieutenant von Wittlich, den Chef des Zivilkabi⸗ 
nets Wirklichen Geheimenrath Dr. von Lucanus 
durch Verleihung des Großkreuzes des Leopold⸗ 
ordens, den Leibarzt Profeſſor Dr. Leuthold durch 
Verleihung des Großkreuzes des Franz Joſef⸗ 
Ordens ausgezeichnet. Auch den übrigen Herren 
von dem Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers Wil⸗ 


Feuilleton. 


Die Kaiſertage in Oeſterreich. 
Schwarzenau, 4. September. 


Der heutige Manövertag, an welchem der 
Zuſammenſtoß der beiden gegen einander operi⸗ 
reuden Armeekorps ſüdöſtlich Schwarzenau er⸗ 
folgte, verlief unter der Oberleitung des Feld⸗ 
marſchalls Erzherzog Albrecht auf das glänzendſte 
und legte Zeugniß ab von der hohen Befähigung 
der oberen Leitung wie des Generalſtabes und der 
Leiſtungsfähigkeit aller Truppentheile, welche trotz 
großer Hitze und der an fie geſtellten hohen Anz 
forderungen wirklich Hervorragendes leiſteten. 
Die Monarchen wohnten dem intereſſanten Ma⸗ 
növer von Beginn deſſelben bis zum Schluſſe 
Ka KIN d e 
unkten u egungen 
ne Mami | gungen der Truppen aufs 
m r trafen die drei Monarche 
Wagen von der Station Göpfritz kennen un 
Rendezvousplatze der Oſtpartei — 2. Armeekorps 
— bei Edelbach ein und beſtiegen die bereit⸗ 
ſtehenden Pferde. Kaiſer Wilhelm ritt heute 
einen großen Fuchs, welcher ihm von ſeinem 
kaiſerlichen Gaſtgeber zur Verfügung geſtellt war. 
Das Pferd iſt ein beſonders gut gerittenes, ruhiges, 
älteres Thier edlen Blutes. Meiſt im Schritt 
und abwechſelnd in Begleitung Kaiſer Franz 
Joſefs oder König Alberts und gefolgt von feinem 
Ehrendienſt, beritt Kaiſer Wilhelm, welcher wie⸗ 
derum die hellblaue Uniform feines ungarischen 
Huſarenregiments angelegt hatte, das weite, 
wellenförmige Manöverfeld. Der Unermüblichſte 
von Allen war jedoch Kaiſer Franz Joſef, der 
ſich abwechſelnd bei beiden Parteien aufhielt und 
noch nach 12 Uhr, als ſeine beiden hohen Gäſte 
bereits wieder nach Schwarzenau zurückgekehrt 
waren, bei den mandvrirenden Korps verblieb. 
Die Temperatur war auch heute wieder eine 
ſehr hohe, während der Staub die Truppen aufs 
ärgſte beläſtigte. So kam es denn, daß au 
beute eine nicht unbedeutende Anzahl Infante⸗ 
riſten marode wurden und den Sanitätsabthei- 
lungen zur Laſt fielen. Wie wir zuverläſſig 
hören, find geſtern und heute, wie ich ſchon tele- 
Reset meldete, weit über hundert Leute, meiſt 
eſerviſten und Landwehrmänner, die exit ſeit 
zwei bis drei Wochen eingezogen und daher den 
großen Strapazen nicht ſo gewachſen ſind, krank 
geworden und mußten ärztliche Hülfe in Anſpruch 
nehmen. Zwei Leute erlagen geſtern beim Durch⸗ 
marſch in Schwarzenau dem Hitzſchlag, einer 
Tear am Wege, der andere auf dem 
Gelegenheit 
werden, daß 


verdient lobend hervorgehoben zu 
in der öſterreichiſch⸗ungariſchen 


zum nächſten Lazareth. Bei dieſer B 


vielfachen Erkrankungen zum Theil vermieden 
werden können, wenn mehr Vorſorge zum Waſſer⸗ 
trinken getroffen wäre; heute ſahen wir die 
Mannſchaften beim Paſſiren von Ortſchaften 
häufig Waſſer ſchöpfen und trinken, wa; aner⸗ 
kanntermaßen dem Hitzſchlag und allgemeiner Er⸗ 
ſchlaffung vorzubeugen geeignet iſt. 

Ehe wir uns einer kurzen Skizzirung des 
heutigen Manövers zuwenden, geben wir noch 
mancherlei intereſſanten Einzelheiten, welche wir 
zu bemerken Gelegenheit hatten, Raum. Zu 
dem heutigen Manöver waren auch der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi und der Miniſter des Aeußern 
Graf Kalnoky zu Pferde erſchienen; man konnte 
dieſelben meiſt zuſammenreitend und in eifrige 
Geſpräche vertieft ſehen; doch nicht nur über die 
leidige Politik unterhielten ſich die Leiter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten der beiden verbündeten 
Reiche, ſondern, wie wir es aus den Geſtikula⸗ 
tionen derſelben ſchließen zu können glaubten, 
auch über die Bewegungen der operirenden Korps 
und die Chancen dieſes oder jenes Theiles der⸗ 
ſelben. Auch die Monarchen zogen die Miniſter 
wiederholt ins Geſpräch, ſowie Reichskanzler von 
Caprivi auch mit ſämmtlichen öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Generälen ſich unterhielt. 

„ Beſonders zahlreich waren heute die Mit⸗ 
glieder des habsburgiſchen Kaiſerhaufes, welche 
das Hoflager in Schwarzenau theilen oder in 
dem nahen Göpfritz und Waidhofen einquartiert 
ſind, erſchienen. Wir ſahen den greifen Erzher⸗ 
zog Albrecht, welcher trotz feines hohen Alters 
jieben bis acht Stunden im Sattel zubrachte und 
die Manöver leitete. Er hatte, ebenſo wie Her- 
zog Wilhelm von Würtemberg — gleichfalls ein 
älterer Herr — den preußiſchen Orden Pour le 
mérite angelegt und in der rechten Hand, wie 
faſt alle öſterreichiſchen Offiziere — vom Kaiſer 
bis zum jüngſten Lieutenant — ein Reitſtöckchen, 
welches aber gerade beim Erzherzog Albrecht von 
gan beſonderer Form und Eleganz mit weißer 
Elfenbeinkrücke und zierlichem Troddelchen iſt. 
Weiter ſahen wir den gleichfalls älteren Erzher⸗ 
zog Rainer, dem ein martialiſcher weißer Schnurr⸗ 


ch bart beſonders gut anſteht, und den Erzherzog 


Wilhelm, welcher General-Artillerie-Injpektor, 
während der erſtere Landwehr⸗Oberkommandant 
iſt, dann den Erzherzog Karl Ludwig und deſſen 
Sohn ee den präſumtiven Thron⸗ 
folger der Monarchie. 

Von hervorragenden höheren Militärs, welche 
aufs Jutereſſirteſte den Bewegungen der ma- 
növrirenden Truppen folgten und die wiederholt 
von den Monarchen, vom Feldmarſchall Prinz 
Georg von Sachſen und vom Erzherzog Albrecht 
mit Anſprachen ausgezeichnet wurden, führen wir 
an; den Chef des Generalſtabes Freiherrn von 
eck, dem man hohe Befähigung beimißt, den 
Reichskriegsminiſter Freiherrn v. Bauer, den 
Miniſter für Landesvertheidigung Grafen Wel⸗ 


ſchränken uns deshalb darauf, allgemein 
anzugeben, daß die Oſtpartei — 2. Korps 
— unter F.⸗Z.⸗M. Freiherrn von Schön⸗ 
feld in einer Stärke von 46¼ Bataillo⸗ 
nen, 28 ¼ Eskadronen und 78 Geſchützen von 
dem Gelände öſtlich Edeldach aus in weſtlicher 
Richtung offenſiv vorging, zwei Divifionen im 
vorderſten Treffen, eine Diviſion in der Reſerve, 
und daß die Weſtpartei — 8. Korps — unter 
Feldzeugmeiſter Graf Grünne in einer Stärke 
von nur 42 ½¼ Bataillonen, 28 ½ Eskadronen und 
72 Geſchützen dieſem offenſiven Vorgehen ihres 
Gegners in dem Gelände weſtlich Edelbach⸗ 
Göpfritz und Allenſteig entgegentrat, ſich aber 
nach längerem Kampfe nicht zu behaupten ver⸗ 
mochte und weſtwärts abzog. Intereſſiren wird 
es jeden Leſer, daß die einzelnen Waffen, was 
Benutzung des Geländes, Verwendung der Schuß⸗ 
waffe und Feuersdisziplin anbetrifft, durchaus 
Tüchtiges leiſteten, wenn auch dieſes oder jenes 
bei einem oder dem anderen Truppentheil noch 
beſſerungsfähig ſein dürfte. Ferner gebührt der 
oberſten Leitung hinſichtlich der Veranlagung des 
heutigen Manövers alles Lob; dann kann nicht 
genug die große Ruhe bei der Befehlsertheilung 
und Weitergabe der Befehle, ſowie im Auftreten 
der Führer überhaupt hervorgehoben werden, 
während die Ausbildung der Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehrmannſchaften, welche faſt die Hälfte der 
Kompagnien 2c. ausmachen, und zwar beſonders 
in der Verwendung der Schußwaffe — Anſchlag 
und Benutzung des Geländes — gegen diejenige 
der Stammmannſchaſten eutſchieden zurückbleibt. 
Die Artillerie zeigte ſich ihrer Aufgabe im 
ſchnellen Durchſchreiten des Geländes, im ſchnell 
auszuführenden Stellungswechſel, Ab⸗ und Auf⸗ 
protzen nicht recht gewachſen. Wir ſetzen dies 
mehr auf Rechnung des ungenügenden Pferde 
materials und der für dieſe Waffe ungünſtigen 
Verhältniſſe hinſichtlich ihrer Friedenskadres, als 
auf die Ueberwindung ſchwierigen Geländes. 
Die eigentlichen Aufgaben der Artillerie⸗Feuer⸗ 
und Geſchoßwahl, Einſchießen und Erreichung der 
Feuerüberlegenheit — kommen bei einem Ma⸗ 
növer nicht zur Veranſchaulichung. 

Auf die Taktik dieſer beiden Waffen, wie ſie 
in der öſterreichiſch ungariſchen Armee geübt wird 
und zum größten Theil auch in Fleiſch und Blut 
übergegangen iſt, werden wir noch zu einem Zeit⸗ 
punkt zurückkommen, wo wir nicht von Morgens 
5 bis Nachmittags 2 Uhr und noch ſpäter im 
Manövergelände thätig ſind, ſondern Zeit und 
Ruhe haben, das Geſehene kritiſch zu beleuchten. 

Noch ein kurzes Wort über das rauchſchwache 
Schießpulver. Daſſelbe kam durchweg zur Ver⸗ 
wendung, ſowohl bei der Infanterie wie bei der 
Artillerie, und zeigte uns die nämlichen Verhält⸗ 
niſſe und die gleiche Wirkung auf dieſelbe wie 
bei uns in Deutſchland. Das rauchſchwache 
Pulver kam dem Vertheidiger (Weſtpartei) weſent⸗ 


3 Vorſorge getroffen iſt, Maroden auf dem ſersheimb, den General der Kavallerie Piret de lich zu Statten, beſonders anf feinem linken 
Aoerſche ſogleich entſprechende Hülfe zu gewähren. Bihain, ein kleiner, ſchmächtiger, aber hervor- Flügel bei Merkenbrechts und Göpfritz, wo das 3 ſehr a 
er Truppendiviſion folgen unmittelbar auf ragender Reiteroffizier und Führer, den man faſt Gelände ſehr unüberſichtlich it. Hier konnte ſich Platze. Aus ſelbem Stoff — dunkelblau bei der Linie, 


dem M 


auch im Manöver — die ſogenannten „Bleſſir⸗ 


leuchtenden Scheines entbehrt, und beſonders der 
Umſtand, daß der Angreifer — die 25. Infanterie⸗ 
diviſion — das Magazinfeuer der Linien des 
Vertheidigers nicht ſehen konnte und daher in 
ſeinen Maßnahmen behindert war, dem Verthei⸗ 
diger große Vortheile boten. 

Die Kavallerie, die bei den diesjährigen 
Manövern nur ſchwach vertreten iſt, war auf 
den Flügeln thätig, jedoch in ihrem Auftreten 
vielfach durch das koupirte Gelände beeinträch⸗ 
tigt. Zum Schluß laſſen wir heute noch einige 
intereſſante Einzelheiten über Bewaffnung, Aus⸗ 
rüſtung und Bekleidung der Infanterie folgen. 

Das Gewehr iſt das neue „Infanterie⸗ 
Gewehr M. 88“, Syſtem Manlicher, mit einem 
Kaliber von 8 Millimeter mit Gradzugverſchluß 
und Kaſtenverſchluß, dem deutſchen ſehr ähnlich, 
von dem es ſich nur durch den Verſchluß, die 
Viſirung und einzelne Kleinigkeiten unterſcheidet. 
Die Patrone hat dieſelbe Form wie die deutſche, 
was geſtatten würde, daß im Fall eines gemein⸗ 
ſamen Krieges ein Austauſch beziehungsweiſe eine 
gegenſeitige Patronenaushülfe ſtatthaben könnte. 
Das Pulver der ſcharfen Patrone iſt auch ein 
Blättchenpulver von hellerer Farbe, während das 
Pulver der Platzpatronen weißfarbig iſt. Der 
Magazinkaſten des öſterreichiſchen Gewehrs hat 
unten nur eine kleine Oeffnung, aus welcher der 
kleine Rahmen der Patronen herausfallen kann, 
ein Hineindringen von Sand ꝛc., wie das bei dem 
deutſchen Gewehr beim „liegend aufgelegt“ Schie⸗ 
ßen ſo leicht eintritt, iſt alſo ſo gut wie ausge⸗ 
ſchloſſen. Eine beſonders praktiſche Einrichtung 
hat man an dem Gewehr. Daſſelbe iſt um den 
Mittellauf und Mittelſchaft mit einem 50 Zenti⸗ 
meter langen Kordon⸗Ueberzug aus waſſerdichtem 
Drillzeug verſehen, damit die Hände des Schützen 
bei Erwärmen des Laufs, aus dem zehn bis 
zwanzig Schuß und noch mehr abgegeben ſind, 
nicht verletzt werden, damit ferner der Lauf an 
dieſem von den Händen ſo oft benutzten Theile 
nicht durch den Schweiß leidet und endlich 
damit der Schaft beim Tragen über der rechten 
Schulter durch den Torniſterrand nicht in Folge 
Scheuerus beſchädigt wird. 

Die öſterreichiſche Infanterie trägt ſtets das 
kurze Seitengewehr, das auch als Bojonett auf⸗ 
gepflanzt wird. Der Torniſter iſt etwas kleiner 
als der deutſche, dafür aber der unter demſelben 
befindliche Torniſter für Patronen größer. In 
Folge des letzteren Umſtandes hat der öſter⸗ 
reichiſche Infanteriſt mehr Patronen in dem Tor⸗ 
niſter auf dem Rücken, als in den Taſchen vorn, 
welch letztere kleiner ſind als die deutſchen Pa⸗ 
tronentaſchen, was uns nicht recht praktiſch er⸗ 
cheint. Sehr kleidſam und vor allen Dingen 
praktiſch iſt die Montur, die Bekleidung des öſter⸗ 
reichiſchen Infanteriſten. Er trägt im Felde eine 
kurze Bluſe, ähnlich der Litevka der deutſchen Land⸗ 
wehr, jedoch kleidſamer. Dieſelbe entbehrt jeden 
blank zu putzenden Schmuckes und iſt deshalb ſeit 
Einführung des rauchſchwachen Pulvers ſehr am 


— 


arſche und in das Gefecht — und zwar ſtets in der Geſellſchaft des Erzherzogs Albrecht die 19. Infanterie-Divifion daher auch länger grau bei den Jägern und der Landwehr — iſt 


ſieht, ſowie die Feldmarſchalllieutenants Galgotzy halten als die 9. auf dem rechten Flügel; das die Mütze gefertigt, welche zwar recht kleidſam 


wage welche ein berittener Arzt führt, und und Merta, welche jetzt als Schiedsrichter ein- wellenförmige Gelände, das vielfach mit Wald⸗ 


wordenen 2 
geſtern, wo 


auch geſtern und heute der krank ge⸗ 


r k flußreiche Generale ſind. Es würde uns zu weit parzellen bewachſen iſt, 
eute annahmen. Wahrſcheinlich hätten führen, wenn wir hier ein ausführliches Bild des Feſthalten dieſer Stellungen, 
ein friſcher Südweſtwind wehte, die heute ſtattgehabten Manövers entrollten; wir be- ſche Kleidung der Infanterie, 


erlaubt ein energiſches aber unbedingt zu heiß iſt, zumal ſie keine 
während die prakti⸗ löcher hat. In der 0 Pa 
welche jeden weithin legt die Infanterie Waffenröcke und Käppis an. 


und im Winter warm ſein mag, im Sommer 
Luſt⸗ 


Garniſon und zu Paraden 


Die Beinkleider der Infanterie ſind aus blauem 
Tuch; dieſelben werden ſtets lang, alſo nicht in 
den Stiefeln getragen, da als Schuhzeug niedrige 
Schnürſchuhe im Gebrauch find. Dieſe Trage⸗ 
weiſe will uns nicht recht praktiſch erſcheinen, ſie 
mag bei dem Wetter der letzten Tage angebracht 
ſein, aber nicht bei Regen und Schnee. Der 
jetzt eingezogenen Landwehr hat man dunkelfarbige 
Gamaſchen gegeben, welche die Leute gern tragen. 
Die beſten Schützen, Scharfſchützen genannt, 
tragen als Auszeichnung eine rothfarbige Fang⸗ 
ſchnur auf der linken Bruſt, wodurch ſie leicht 
erkennbar und von dem Zugführer, der die Leute 
nicht genau kennt, ſchnell zum Schießen ꝛc. be⸗ 
zeichnet werden können. 

Jedes Regiment hat nur eine Fahne, die 
während des ganzen Manövers entblößt getragen 
wird. Trefflich ſind die Muſikkorps der Regi⸗ 
menter, gut inſtrumentirt und ausgebildet; einen 
eigenartigen Anblick gewährt dagegen der Um⸗ 
ſtand, daß die große Pauke der Muſik auf einen 
kleinen Federwagen geſetzt iſt und von einem 
kleinen Pony gezogen wird, der in gemeſſenem 
Schritt hinter der Muſik dahertrottet. Jedes 
Bataillon hat nur acht Spielleute, gegen ſechs⸗ 
zehn in Deutſchland, jede Kompagnie alſo einen 
Tambour und einen Horniſten (nicht Querpfeifer), 
welche entweder vor oder hinter dem Bataillon 
unter Führung des Tambourmajors „Muſik“ 
machen oder ſich auf die Kompagnie vertheilen, 
wo ſie, das heißt die Tambours, einzeln und nach 
einander ihre Trommel rühren. Auf dieſe ganz 
praktiſche Art und Weiſe hört man im Bataillon 
ſtets einen Tambour den Tritt angeben, was die 
Leute animirt und den Gleichſchritt fördert. 
Dieſes einzelne Schlagen der Trommel klingt 
zwar ein wenig monoton und „dünn“, iſt aber 
trotzdem praktiſch, wie ich mich perſönlich über⸗ 
zeugte. Trotzdem nicht gefallen hat uns die 
Marſchdisziplin und die Disziplin während der 
Rendezvous. Auf dem Marſche iſt wenig von 
Richtung und Vordermann zu ſehen, auch werden 
die Kolonnen zu lang; beim Rendezvous ſtehen 
die Gewehrpyramiden nicht gerichtet und liegt 
das Gepäck in wirklich großer Unordnung hinter, 
neben und vor den Gewehren. Die Leute bleiben 
bei dem Gepäck, benutzen daſſelbe als Sitz oder 
als Kopfunterlage und derangiren ihren Anzug, 
ſo daß das ſich darbietende Bild kein ſonderlich 
militäriſches zu nennen iſt. 

Für heute nur noch eine Bemerkung, die 
wir auf unſeren Wanderungen durch das weite 
Manöverterrain, und den Telegraphenbüreaus 
machten. Außer einer großen Anzahl von Be⸗ 
richterſtattern in dieſem Manöver mit Fug 
und Recht „Hungerkandidaten“ zu nennen — aus 
Oeſterreich, ſind mir auch einige Herren aus 
Rußland begegnet (von denen ich einen ſogar für 
einen Offizier halte), welche die Uebungen u. ſ. w. 
mit großem Intereſſe verfolgen und fleißig nach 
Warſchau — wie ich mich auf dem Telegraphen⸗ 
büreau zufällig überzeugen konnte, telegraphiren 
und ſchreiben. 

(B. T.) 
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helm wurden hohe Ordensauszeichnunge ; 
liehen. Der Schloßherr von Schwarzenau, Frei⸗ 
herr von Widmann, wurde von Sr. Mafjeſtät 
dem Kaiſer Wilhelm durch Verleihung eines 
hohen Ordens ausgezeichnet, der Gemahlin 
deſſelben hat Se. Majeſtät eine koſtbare Vaſe mit 
Anſichten von Berlin und Potsdam zum Geſchen? 
gemacht. 
Frankreich. 

Paris, 6. September. (W. T. B) Der 
König Alexander von Serbien hat ſich heute 
Nachmittag nach Bar ſur Aube begeben, um 
den dort ſtattfindenden Truppenmanövern beizu⸗ 
wohnen. 

Italien. . 

Rom, 5. September. (W. T. B.) Die 
„Nuova Antologia“, welche der Korreſpondent 
der „Times“ in ſeinem Briefe über die italieni⸗ 
ſchen Finanzen zitirte, veröffentlicht einen Ent⸗ 
gegnungsartikel, welcher in zkhieſigen politiſchen 
Kreiſen ſehr bemerkt wird. Der Artikel geht von 
einer Beſprechung der Fehler aus, welche in 
Italien auf dem Gebiete der Finanzen früher be⸗ 
gangen worden ſeien, für welche aber das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium keine Verantwortung treffen 
könne. Das Blatt führt aus, daß durch das 
neue Geſetz betreffend die Verlängerung des 
Notenprivilegiums und den geſetzlichen Notennm⸗ 
lauf der Emiſſionsbanken der Notenumlauf ver⸗ 
mindert, die Reſerven dagegen von 417 auf 434 
Millionen geſtiegen ſeien und binnen kurzem auf 
450 Millionen wachſen würden, daß ferner dieſe 
Reſerven dem erwähnten Geſetze entſprechend 
allmälig von 33 Prozent auf 40 Prozent ſteigen 
und dadurch die entſprechende Rückwirkung auf 
das Portefeuille der Banken würde ausüben 
müſſen. Dieſes Programm, betreffend die Banken⸗ 
frage, werde vervollſtändigt werden durch den 
ſeitens der Regierung bei Beginn der parlamen- 
tariſchen Seſſion vorzulegenden Geſetz⸗Entwurf 
zur endgültigen Regelung dieſer Frage. Es wird 
alsdann auf die binnen wenigen Monaten durch⸗ 
geführten Erſparniſſe in Höhe von 40 Millionen 
hingewieſen und hervorgehoben, daß noch weitere 
30 Millionen erſpart werden würden. Der Ar⸗ 
tikel beſchäftigt ſich ſehr eingehend mit der Wie⸗ 
derherſtellung des Budget⸗Gleichgewichts, welches 
noch im laufenden Budget Thatſache werden 
würde. Die „Nuova Antologia“ ſchließt: „Das 
italieniſche Volk weiß fortan, daß es nur durch 
ſich ſelbſt zu Wohlſtand kommen kann, indem es 
durch Arbeit, durch Sparſamkeit und durch eine 
weiſe Verwaltung ſeiner Finanzen und Wirth⸗ 
ſchaftszweige das wieder gut macht, was während 
einiger Jahre gewiſſermaßen in jugendlicher Un⸗ 
beſonnenheit verfehlt worden iſt.“ 

Mailand, 6. September. (W. T. B.) 
Eine von den Streikenden veranſtaltete Verſamm⸗ 
lung, in welcher das Arbeiterkomitee, Delegirte 
der Arbeiter von 36 Etabliſſements und 6 Eigen- 
thümer kleinerer Werkſtätten erſchienen waren, 
verlief wegen Ausbleibens der übrigen Etabliſſe⸗ 
mentsbeſitzer ergebnißlos. In der darauf folgen⸗ 
den in der Arena abgehaltenen Verſammlung, an 
welcher 4000 Arbeiter theilnahmen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Ausſtand fortzuſetzen. Der Anarchiſt 
Conetta wurde wegen Aufreizung zum Blutver⸗ 
gießen verhaftet. 


Großbritannien und Irland. 

London, 6. September. (W. T. B.) Dem 
„Obſerver“ zufolge wird der Herzog von Rut⸗ 
land das Amt des General-Poſtmeiſters interi⸗ 
miſtiſch übernehmen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 6. September. (W. T. B.) 
Die kaiſerlich ruſſiſchen Herrſchaften, ſowie die 
übrigen Mitglieder der königlichen Familie trafen 
heute Vormittag hier ein und wohnten dem 
Gottesdienſte bei. Nach demſelben nahmen die 
ruſſiſchen Herrſchaften und die Mitglieder der 
griechiſchen Königsfamilie das Dejeuner auf dem 
„Polarſtern“ ein, die Prinzeſſin von Wales de⸗ 
jeunirte mit den übrigen Mitgliedern des dä⸗ 
niſchen Königshauſes auf dem „Osborne“. Nach 
dem Dejeuner begaben ſich die allerhöchſten Herr⸗ 


ſchaften zu Schiff nach Helſingör und von dort 


mittelſt Sonderzuges nach Fredensborg. Anläß⸗ 
lich des morgigen Geburtstages der Königin von 
Dänemark findet große Kour und Galadiner ſtatt. 
An ſetzterem werden auch die Miniſter und die 
Hofchargen theilnehmen. 


Türkei. 

Sonderbare Nachrichten liegen über den bei 

Saloniki von Räubern gefangenen Italiener 
Solini vor. Es ſoll die Behauptung aufgetaucht 
ſein, daß Solini mit den Räubern im Einver⸗ 
ſtändniß handelte, worauf die türkiſche Regierung 
den Befehl gegeben hätte, die Räuber ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Sicherheit des Gefangenen zu ver⸗ 
folgen. Aber die öſterreichiſche Regierung ſolle 
für Solini eingetreten ſein, da er Angeſtellter 
einer öſterreichiſchen Geſellſchaft ſei. Ueber den 
inzwiſchen in Freiheit geſetzten, ebenfalls bei 
Saloniki gefangenen griechiſchen Kaufmann wird 
dem „Figaro“ gemeldet, daß er von der erſten 
Bande an eine zweite verkauft worden ſei, die 
dann mit ſeiner Auslöſung ein vorzügliches Ge⸗ 
ſchäft gemacht habe. 
Nach einer offiziöſen Meldung aus Kon⸗ 
ſtantinopel wird nachträglich hervorgehoben, daß 
nach den Beſtimmungen des nenen zwiſchen der 
Pforte und Rußland getroffenen Uebereinkommens 
wegen Regelung der Durchfahrt der Schiffe der 
freiwilligen ruſſiſchen Kreuzerflotte durch die 
Dardanellen, dieſe Schiffe blos in dem Falle, 
wenn fie aus dem Kriegsdienſte vollſtändig ent⸗ 
laſſene Soldaten nach der Heimath beförderu, von 
der Pflicht der vorhergängigen Anzeige an die 
Pforte entbunden ſind, während in allen anderen 
Fällen zur Geſtattung der Durchfahrt eine ſpe⸗ 
zielle Erlaubniß erforderlich iſt. 

Konſtantinopel, 6. September. Wie die 
„Agence de Conſtantinople“ meldet, iſt Eyub 
Paſcha zum Gouverneur von Kreta ernannt 
worden. 

Amerika. 

Wie ein Kabeltelegramm aus Newyork 
meldet, wurden am 4. d. M. die Räuber, welche 
neulich aus einem Zuge der „Southern⸗Pacific⸗ 
Railway“ 20,000 Pfund Sterling geſtohlen 
hatten, im Walde (Texas) durch die verfolgende 
Polizei ertappt. Sie flohen und hierbei wurden 
dreizehn Räuber getödtet und einige verwundet 
während zwei ihrer Verfolger todtgeſchoſſen und 
drei andere verwundet wurden. Nur zwei Stra⸗ 
ßenräuber entkamen. Die ganze geſtohlene Summe 
wurde wiedergefunden. 

Newyork, 6. September. (W. T. B.) 
Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ aus 
Valparaiſo haben die Truppen der Kongreßpartei 
die Städte Coquimbo und Serena eingenommen. 
Ruheſtörungen haben bei Beſetzung dieſer Städte 
nicht ſtattgefunden. 

Waſhington, 6. September. (W. T. B.) 
Der hieſige chileniſche Geſandte Yazcano iſt von 
hier abgereiſt; man vermuthet, daß derſelbe ſich 
nach Europa begeben wird. 


Stettiner Nachrichten. 


* 


ſeit einiger der 


der Erwachſenen in Anſpruch zu nehmen. 
Dreſſur der Thiere iſt eine vorzügliche, ſo be⸗ 
ſonders des Affen Batavia, welcher ſich auf einem 
Hunde als Voltigeur zeigt, des Kunſtreiterhundes 
„Jeck“, welcher zu Pferde ſtehend die verſchie⸗ 
denſten Sprünge ausführt, ferner eines kleinen 
Affen als Seiltänzer. Auch die kleinen zierlichen 
Pferdchen überraſchen durch ihre Dreſſur. Für 
den Humor iſt durch eine Reihe kleiner En⸗ 
ſemble⸗Scenen geſorgt, zu deren Ausführung 
Affen und Hunde herangezogen werden und um 
im Programm noch mehr Abwechſelung eintreten 
zu laſſen, wirken auch die anmuthigen Töchter 
des Herrn Dir. Baeſe als Inſtrumentaliſten und 
Equilibriſten mit. Wir können den Beſuch der 
Vorſtellungen empfehlen, beſonders werden die 
lieben Kleinen ihre Freude an den poſſirlichen 
Vorführungen haben. 

* Im Rohrer'ſchen Lokale beging am Sonn⸗ 
abend Abend der Verein ehemaliger Jäger 
und Schützen die Feier des Sedanfeſtes. 
Nach einigen Konzertſtücken betrat der Vorſitzende 
des Vereins die Bühne, um in markigen Worten 
das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer auszu⸗ 
bringen, in welches die Geſellſchaft mit jubelnder 
Begeiſterung einſtimmte und darauf die Na⸗ 
tionalhymne fang. Wieder folgten Konzertſtücke, 


bis der Vorſitzende zur Feſtrede das Wort er⸗ O 


griff, an deren Schluß er ein Hoch auf „All⸗ 
Deutſchland“ ausbrachte. Ein Ball hielt die 
Gäſte bis zum frühen Morgengrauen in fröh⸗ 
lichſter Stimmung beieinander. 

Die zu geſtern Abend von Cap-cheri ange⸗ 
kündigte Luftſchifffahrt des Herrn Syring 
mußte wegen ungenügender Gaszuleitung, wie Herr 
S. dem zahlreich erſchienenen Publikum mittheilte, 
unterbleiben. Um 6˙½ ũ Uhr wurde der etwa zur 
Hälfte mit Gas gefüllte Ballon zur Abfahrt fer⸗ 
tig gemacht, derſelbe war jedoch nicht im Stande, 
den Korb mit Inſaſſen in die Höhe zu heben, 
worauf ſofort die Leerung des Ballons bewerk⸗ 
ſtelligt wurde. Die für geſtern gelöſten Billets 
behalten für die am nächſten Sonntag beſtimmt 
in Ausſicht genommene Auffahrt Gültigkeit. 

— In Betreff des von uns mitgetheilten 
Streitfalles der hieſigen Ortskrankenkaſſe für 
Klempner mit dem Magiſtrat wegen Zugehörig⸗ 
keit der umherziehenden Slovaken zur Kaſſe hat 
der Regierungspräſident ſeine Entſcheidung ab⸗ 
gelehnt, und ſich zu einer ſolchen nicht für kom⸗ 
petent erklärt. Die Krankenkaſſe wird ſich nun 
verklagen laſſen, ehe ſie die Koſten für den hier 
erkrankten Slovakenburſchen zahlt, welche der 
Magiſtrat von ihr verlangt. 

— In dem Laden Pblitzerſtraße 12 wurde 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ein 
Diebſtahl mittelſt geſtohlener Schlüſſel verübt. 
Ein Pult fand man gewaltſam eröffnet und die 
darin befindliche Kaſſette entwendet. Die Diebe 
mögen ſehr enttäuſcht geweſen ſein, da ſich nur 
etwas Wechſelgeld in Höhe von ca. 20 Mark in 
Nickelmünzen darin befand. Die erbrochene 
Kaſſette und Papiere ſind in der Birkenallee ge⸗ 
funden worden. 

— Am 2. September cr. machte der Pom⸗ 
merſche Bezirks⸗Verein deutſcher Ingenieure eine 
Exkurſion nach der Zementfabrik „Stern“ in 
Finkenwalde und beſichtigte daſelbſt die Fabrikation 
der Monier-Röhren, bei welcher Gelegenheit auch 
Belaſtungs⸗Proben dieſer Röhren vorgenommen 
wurden. 


Die Reſultate waren überraſchend welches vom ſchönſten 0 
günſtig. So erträgt ein Rohr von 40 Zentimeter] Die Provinzial⸗Schützen⸗Medaille gewann der Gerſte behauptet. 


ER 


entſtanden ſind. 


führt dabei aus, daß, da die Schiedsgerichte bei 


rk, per 


k. 
Rüböl per September⸗Oktober 61,70 Mark, 


der Nachprüfung der Feſtſtellungsbeſcheide das per April⸗Mai 62,40 Mark. 


Recht zeugeneidlicher gr beſitzen, den 
Vorſtänden bei der Feſtſtellung ſe 
weismittel nicht genommen werden dürfe, und 
daß, wenn auch der Geſetzgeber den Vorſtänden 
ſelbſt das Recht der eidlichen Vernehmung nicht 
zugeſtanden hat, die Behörden ihnen, ſoweit es 
ſich um den Vollzug des Unfallverſicherungsge⸗ 
ſetzes handelt, mitbehülflich ſein müſſen. Zu den 
„öffentlichen Behörden“ in dieſem Sinne werden 
nunmehr ohne weiteres auch die zur Erledigung 
von Rechtshülfe⸗Akten zuſtändigen Gerichte zu 


Spiritus loko 70er 55,20 Mark, per Sep⸗ 


bſt dieſes Be⸗ tember 70er 55,90 Mark, per September⸗Oktober 


70er 49,80 Mark, per April⸗Mai 70er 48,80 Mark. 
afer per September⸗Oktober 162,50 Mark. 
etroleum per September 23.10 Mark. 
London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 7. September. Schluß⸗Courſe. 


London kurz —.— 
London lang 
Amſterdam kurz —.— 


Preuß. Conſols 40% 105,20 
do do. 3½% 97,56 


Deutſche Reichsanl, 3% 583,90 


rechnen ſein. TFomm. Pfandbriefe 3% 9610 Paris lurz —.— 
N 1 ;, Italieniſche Rente 90,00 | Bel ku —.— 
Mit dem 1. Oktober wird das 6. Poli- do. 39 Eifenb.-Oblig. 54,50 Brcbon Cen ent⸗Fabr. 108.50 
zei⸗Revier von dem Haufe Birkenallee 28 ungen Bene 3986 a N 8 
etzte Nacht iſt der miedegeſelle Pat⸗ Serbisch 50% Rente „ Didier 0, 0 
2 2 x i 6% U 76.1 1 gi 1 

kowsly 1 12 e Ruftobie Srl 55 e 2% % era 

er den Tiſchlergeſellen Stanislaus Fröhlich mit de. do. von 1 97,0 | Ultimo-Courſe: 

. Sal“, Mexikan. 6% Goldrente 86,00 ‘ 
Sen Det . Dalai B. ben 55 Babe. 11360 Sister Herde G.. 115 26 
ei der Verhaftung beleidigte P. den Hull. Vanknot Saffa j erliner Handels⸗Geſell. 13 
Wächter und widerſetzte ſich auf alle mögliche wation⸗ op. Ae % Donate Trug 12 

i Geſellſchaſt (110) 4½% 102,06 B. G lfabrik 115,50; 
Wei, gen be a e r er Wee, | . n n 100 
. . . o. 7 arpener 184 6 
Bartelt wegen Verrenkung des rechten. os 64100 4% Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 80, 
2 2812 V. VI. Emiſſt 101 40 © „u Dt. pr.6% 367,66 
= varmes a h 5 Sei eule 123% Hane 7500 
aufgenommen. giebt an, en vorher Ste der rierte 121,30 | MarienburgeDlstofar 
gegen 9 Uhr in der Mittwochſtraße 1 „ 
von zwei Männern angefallen zu ſein er Pay 8 Llodd 
Der eine derſelben ſei auf ihm zugegangen mit Betersbun er 209.50 ee 
den Worten: „Du Alter, gehſt auch jo krumm, Tendenz: feſt. 
wirſt wohl nicht mehr lange machen. Als B. Last 
dem Unbekannten deutete, er möge ihn in Ruhe Hamburg, 5. September, Nachmittags 
gehen laſſen, ſchlug ihm derſelbe mit einem ſtumpfen 3 Uhr. (Privat⸗Depeſche von Joswich 


Jaſtrument auf den Kopf, fo daß B. ſtark blu⸗ u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
tend zu Boden fiel und ſich dabei eine Ver⸗ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
ſtauchung des rechten Oberarmes zuzog. Der Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 


zweite Angreifer ſchlug noch mit einem Stock an 


Bord Hamburg per September 13,17½, 


auf den zu Boden Liegenden. Die Thäter ſind, per Oktober Dezember 12,52 ½, per Januar⸗ 


ohne erfinnt zu werden, entkommen. 
* Von einem am Hauſe kleine Domſtraße 17 


angebrachten Gerüſt fiel einem vorübergehenden | Kaffee. 


März 12,67 ½, per Mai 12,95. Stetig. 
Hamburg, 5. September, Nachmitt. 3 Uhr. 
(Nachmittagsbericht.) Goodaverage 


Dienſtmädchen heute Vormittag ein Mauerſtein Santos per September 75,25, per Dezember 


auf den Kopf, welcher Schlag ärztliche Hülfe 66,00, per März 


verurſachte. 
* Die geſtrigen Extrazüge von und 
nach Berlin beförderſen 444 reſp. 337 Perſonen. 


Aus den Provinzen. 
Stolp, 5. September. Herr Landrath von 
Puttkamer erläßt folgende Bekanntmachung: 
Stolp, 4. September 1891. 
Nachdem Seine königliche Hoheit Prinz 
Albrecht von Preußen unſern Kreis wieder 
verlaſſen haben, iſt es mir eine angenehme 


Pflicht, den Eingeſeſſenen des Kreiſes Höchſt⸗ B 


deſſen Anerkennung auszusprechen für die 
Beweiſe patriotiſcher Anhänglichkeit an unſer 
hohes königliches Haus, welche ſich in dem 
feſtlichen Empfange Seiner königlichen Hoheit 
aller Orten bethätigt hat. 
Der Landrath. 
(gez.) v. Puttkamer. 


Bütow, 4. September. Geſtern feierte ber 271 ä " 
der neue Schützenverein in Karlsthal fein jähr⸗ Oktober 242. ne 1 97 8 


liches Feſt der Ausſchießung der Provinzial 
Schützen⸗Medaille verbunden mit Silberſchießen, 


lichte Weite bei noch nicht 3 Zentimeter Wand- Deſtillateur Herr Hermann Berndt; außerdem 


ſtärke eine gleichmäßige Belaſtung 
Kilo per Quadratmeter. 


Belaſtungsdauer nicht größer. 


konnte die Belaſtung nicht fortgeſetzt werden, 


weil ſich bei den vorhandenen Vorrichtungen eine Kaufmann Thier, 


weitere Belaſtung nicht als ausführbar erwies. 

— Der „B. B. C.“ ſchreibt: Die Polizei⸗ 
Organe in der Umgegend von Stettin leiden an 
der „Wetzelei“; in jedem fremden jungen 
Mann, der mit dem bisher vergebens 8 
Raubmörder Wetzel nur eine entfernte Aehnlich⸗ 
keit beſitzt, ſehen ſie den gefährlichen Verbrecher. 
Die unangenehmen Folgen dieſer eigenthümlichen 
Hallucinationen mußte geſtern ein junger Berliner 


Kaufmann, von Hohendorf, Zimmerſtraße 48 b|p 


wohnhaft, erfahren, der Morgens von hier nach 
dem bei Stettin gelegenen Städtchen Alt⸗Damm 
reiſte, um ein Geſchäft abzuwickeln, und dann 
noch einige Tage zur Erholung dort zu ver⸗ 
bleiben. Hohendorf, ein Mann von vierund⸗ 
zwanzig Jahren, bei dem man allerdings eine 
entfernte Aehnlichkeit mit Wetzel herausfinden 
kann, hatte ſeinen Geſchäftsfreund beſucht und 
war dann in ein Reſtaurant gegangen. Im 
Gaſtzimmer war ein Poliziſt anweſend und das 
Geſpräch lenkte ſich bald auf den Spandauer 
Raubmord. Hohendorf warf die Bemerkung 
hin: „Den Wetzel wird man nun wohl nicht 
mehr bekommen, der ſcheint ſchlauer zu ſein als 
die Polizei.“ Dadurch erregte er mit der Auf- 
merkſamkeit den Unwillen des Poliziſten, der 
ſich zu ihm ſetzte und ihn auszufragen begann. 
Hohendorf gab ausweichende Antworten, auf die 
Frage nach ſeinem Namen, meinte er ſcherzend: 
„Ich bin der Fürſt von Marokko“. Der Poliziſt 
erwiderte: „Ich werde Ihnen ſagen, wer Sie 
ſind, Sie ſind der Raubmörder Wetzel; ich er⸗ 
kläre Sie für verhaftet, folgen Sie mir zur 
Wache!“ Der Berliner Kaufmann war wie 
vom Schlage getroffen, ließ ſich unter Bedeckung 
der geſammten Wirthshausgäſte zur Wache 
bringen, und hier nahm ein Beamter in Zivil 
ein hochnothpeinliches Verhör mit ihm vor. 
Hohendorf hatte zum Glück ſeinen Militärpaß 


bei ſich und zeigte ihn vor, doch dieſes Beweis⸗ wölkt. 


mann Jütten, Tiſchlermeiſter Gottlieb Haſſe, 
Schuhmachermeiſter Stöwer. 
Landwirthſchaftliches. 


Wetter begünſtigt wurde. Roggen unverändert. — Hafer ruhig. — 


von 17,500 [gewann er mit 176 Ringen den erſten Silber⸗ Uhr 15 Minuten. 
Bei dieſer Belaſtung preis, einen ſchönen Regulator. Weitere Preiſe (Schlußbericht.) 
zeigten ſich wohl ſymmetriſch verlaufende Längs⸗ gewannen die Herren Glaſermeiſter F. Kolter⸗ 15% bez. und B., per September 15,25 bez. und 
Riſſe, doch wurden dieſelben ſelbſt nach viertägiger jahn, Viehhändler M Hoffmann, Gerbereibe⸗ B., per Oktober⸗Dezember 15,75 B., per Januar⸗ 


Bis zum Bruch ſitzer Veit, Zahntechniker R. Gollmer, Kauf⸗ März 15/ B. — Gedrückt. 


63,75, per Mai 64,00. 
Behauptet. 


Bremen, 5. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Still. 
Loko 6,00 Mark B. — Baum wolle ruhig. 
— Reis kaum ſtetig. 


G., 10,67 B. Mais per Auguſt⸗September 6,85 G., 

6,90 B., per Mai⸗Juni 1892 6,85 G., 6,90 
. Hafer per Herbſt 6,35 G., 6,39 B., per 

Frühjahr 1892 6,50 G., 6,55 B. 

Amſterdam, 5. September. 

Kaffee good ordinary 55,12. 

Amſterdam, 5. September, Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancazinn 58,00. 

Amsterdam, 5. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen per Novem⸗ 
Roggen loko per 
ärz 250. 

Antwerpen, 5. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen ruhig. — 


Ja va⸗ 


Autwerpen, 5. September, Nachmittags 2 
Petroleummarkt. 
Raffinirtes, Tyve weiß loko 


Paris, 5. September, Nachmittags. Rob⸗ 


Schmiedemeiſter Hallmann und i icht.) 88 0 i 5 
ee eee me ee . ſchließen. Hoch Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer 


bis 37,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 
ver 100 Kilogramm per September 37,00, per 
Oktober 35,37½, per Oktober⸗Januar 35,00, 


Für den Obſtmarkt in Berlin, 29. Sep⸗ per Januar-April 35,37½,. 


tember bis 1. Oktober, wird ſoeben die Markt⸗ 


Ordnung verſandt. Nach derſelben iſt die Be⸗ Kourſe.) Feſt. 


Paris, 5. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Ruſſiſche Orientanleihe matt 


ſchickung Jedem freigeſtellt, welcher von ſeinem auf den Rückgang des Rubelkourſes in Berlin. 


mittel genügte den Beamten in Alt⸗Damm nicht. Reaumur. Wind: WSW 


H. mußte noch ein Packet mit Wäſche, die er 


für den Erholungsaufenthalt mitgenommen hatte, 225 bis 235 bez. 
die Zeichnung bez., per Oktober⸗ 


öffnen und darauf hinweiſen, da 
in der Wäſche mit dem im Militärpaß ange⸗ 
ebenen Namen übereinſtimmte. 


Tafelobſt mindeſtens 25 Kilogramm (von Wirth⸗ 1 ours v. 4. 
ſchaftsobſt entſprechend mehr) zum Verkaufe an⸗ 3% amortifird. Rente 96,60 | 96,65 
ietet. e RE SE 1 ‚u 
Bequem und billig und ohne jedes Nifiko | S/2!o A ‚ 107 
wird die Einrichtung für die Verläufer von Obſt e Eur er 1a 96% 
dadurch, daß fie nicht ſelbſt zum Markte zu reiſen 7% ungar. Goldrentte . 90,06 90, 12½ 
und auch nicht das ganze verkaufbare Obſt hin⸗ 4% Ruſſen de 1880. ———.— 
zuſchicken brauchen. ondern fie liefern von 4% Rufen de 1899 97,40 | 97,25 
jeder Sorte nur eine kleine Probe hin mit einem 4% uniſtz. Eqypter 488,12 | 487,81 
Begleitſchein, in dem fie den Namen, die verkauf⸗ % Spanier äußere Anleihe... | 73,00 | 72,00 
bare Menge und den verlangten Preis für die Sonbeit. Türken. 80 18,72 
Sorte angeben und das Markt⸗Komitee mit dem rk 4550 48 
Verkauf beauftragen. Verluſte an Obſt und of 5 1267 0 
Preisdrückungen werden auf dieſe Weiſe ſehr Jombar denn 28250 232.50 
glücklich vermieden, da der Verkäufer ſein Obſt Prioritäten. 315,00 | 315,00 
in Händen behält, bis der Verkauf abgeſchloſ⸗ Banque ottom ane 557,50 | 559,00 
fen tft. de Faris 772,50 | 770,00 
Die Veranſtaltung des Obſtmarktes iſt le = BrOBaple iu... 0, 0, 
diglich zur Hebung des deutſchen Obſtbaues und e mieten 1275.00 [1268,75 
ur Beſſerung der Obſthandelsverhältniſſe auf r rn 320,00 
Beraufaltung des deutſchen Pomologen⸗Vereins Panama⸗Kanal⸗Attien 3 en 2575 
vom Märkiſchen Obſibau Vereine veranſtaltet. 5% Obiigallonen] 2125 | 22,50 
Es ift deshalb ſelbſtverſtändlich, daß nur deutſches yin"Tinto-kiien oooneeenacne. 545,60 | 540,00 
Obſt die Vortheile des Obſtmarktes genießen darf. Suezkanal⸗Attien 2840.50 2840.00 
Die Marktordnung Obst . N zum e e ET u 818000 
Begleitſchein für die proben verſendet der Oredit Lyonnais 818, . 
een des Obſtmarktes, Obergärtner az pour le Er. et TEtrang. . ., 56800 889 00 
C. Junge, Berlin NW. 21, Spenerſtr. 47. dern 5 [4615,00 
Ville de Paris de 1871... . 41000 | 410,00 
Börfen - Berichte. Tabacs Ottoum 5 ar 
Stettin, 7. September. Wetter: Leicht be⸗ Wege n he che Wläge 5 Mi 1280½% 19 
Barometer 28" 2, Temperatur + 1650 gerfet auf London kur 530 520 
. © London 894 „ 2 K 
Weizen unverändert, per 1000 Kilogr. lolo Wel a erhamı t TEE 207,06 | 207,06 
per September » Dftober 228 Wien. k. 218,25 | 213,50 
ovember 226 bez nenn 462,50 | 462,00 
Ro in verändert, per 1000 Kilo- Comptöix d’Escompte neue .. 547,00 0 
U ee „ Robinſon⸗Aktieen. 61,20 | 59,30 


Nach längerer gramm loko 210—232 bez., per September 


erathung entließ man den muthmaßlichen Mörder Oktober 236,5 B. u. G., per Oktober⸗November 
— ohne ein Wort der Entſchuldigung oder des 233,5— 233 bez., per November⸗Dezember 230 


Bedauerns. Herrn Hohendorf war der Sommer: bezahlt. 
. l Gerſte, Märker, per 1000 Kilogramm loko u er 


aufenthalt in Alt⸗Damm aber durch die unan⸗ 
genehme Affaire ſo vergällt, daß er ſchon den 
nächſten Zug zur Rückreiſe nach Berlin be⸗ 


160—170 bez., feinſte über Notiz bez. 


Hafer per 1000 Kilogramm lolo neuer Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


148160 bez. N 
Winterrübſen loko per 1000 Kilogramm 
235—253 bez. 8 
Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
3 


Spiritus behauptet, per 1000 Uiterprozent 6,45, in Philadelphia 8 rohes 


London, 5. September. 96 % Java⸗ 
zuder loko 15,25, ruhig, ſtetig. — Rüben⸗ 
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Telegraphiſche Depeſehen. 
Göpfritz, 6. September. Nach der heutigen 
Meſſe in der rtskirche hielt der Erzherzog Al 
brecht von 9 bis 11 Uhr Vormittags mit ſämmt⸗ 
lichen ſelbſtſtändigen Kommandanten und General⸗ 
ſtabsoffizieren ſowie der geſammten Oberleitung 
eine eingehende Beſprechung der bisher durch⸗ 
geführten Manöver. Kurz nach Mittag trafen 
zu Wagen Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm, der 
König von Sachſen und der Prinz Georg von 
Sachſen von Schwarzenau ein, um dem Erz⸗ 
herzog Albrecht einen Beſuch abzuſtatten. Die 
Majeſtäten ebenſo der Prinz Georg von Sachſen 
erſchienen in der Uniform ihrer öſterreichiſch— 
üngariſchen Regimenter und hatten öſterreichiſche Or- 
den angelegt, während die öſterreichiſchen Generale 
preußiſche und ſächſiſche Ordensauszeichnungen 


100 trugen. Kurz vor den Majeſtäten waren auch 


der Erzherzog Karl Ludwig und der Herzog von 
Würtemberg erſchienen. Die Erzherzöge Albrecht, 
Karl Ludwig, Wilhelm und Rainer empfingen 
die Gäſte trotz des Regens vor ihrer Woh⸗ 
nung im Dome. Nach überaus herzlicher Be. 
grüßung fand die Vorſtellung der an⸗ 
weſenden Generäle ſtatt. Se. Majeſtät der 
Kaiſer Wihelm und der König von Sachſen ver- 
liehen den meiſten Generalen und zahlreichen 
höheren Offizieren des Generalſtabes Ordensaus— 
zeichnungen. Den beiden Kommandanten verlieh 
der Kaiſer Wilhelm ſein lebensgroßes 
Portrait in einem kunſtvoll geſchnitzten 
goldenen Rahmen. Der Kriegsminiſter Frei⸗ 
herr v. Bauer erhielt den Diamanten zu dem 
Großkreuze des Rothen Adler-Ordens, der Mi⸗ 
niſter für Landesvertheidigung Graf Welſerhaimb 
und der Chef des Generalſtabes Freiherr 
von Beck wurden durch hohe Ordens⸗ 
auszeichnungen geehrt. Der Erzherzog Albrecht 
erhielt die Kette zum Schwarzen Adler - Orden. 
Die erlauchten Beſucher blieben auf Erſuchen des 
Erzherzogs Albrecht zu Gaſte und nahmen an 
dem großen feldmäßigen Dejeuuer denatoire 
Theil, zu welchem auch die anläßlich der Ma⸗ 
növer⸗Beſprechung anweſenden Generäle Hinzu: 
gezogen wurden. Zur Rechten des Erzherzogs 
Albrecht ſaß Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm, 
ihm gegenüber der König von Sachſen, zur 
Linken des Erzherzogs Albrecht ſaß der Prinz 
Georg von Sachſen. 

Während der Tafel brachte der Erzherzog 
Albrecht folgenden Toaſt aus: Geſtatten Ew. 
Majeſtät, daß ich Namens der hier verſammelten 
kaiſerlichen und königlichen Offiziere der Freude 
Ausdruck verleihe, zwei erlauchte Monarchen, 
Verbündete unſeres Allergnädigſten Herrn 
in un ſerer Mitte verehren zu dürſen und 
da für uns Soldaten das Heer unzer⸗ 
trennlich iſt von dem oberſten Kriegsherrn, 
auch das brave deutſche Heer miteinzu⸗ 


und König von Preußen! Hoch Se. Majeſtät 
der König von Sachſen! Hoch das tapfere 


deutſche Heer! Se. Majeſtät der Kaiſer 
Wilhelm antwortele: Kaiſerliche Hoheit! Ich 
verbinde mit dem Danke für die Worte 


Eurer kaiſerlichen Hoheit den Dank an Se. Maje⸗ 
ſtät den Kaiſer, daß er die Gnade hatte, mich 
einzuladen, den Manövern Seiner Armee beizu⸗ 
wohnen. Es erfüllt mich mit wahrer Be⸗ 
friedigung, inmitten der braven öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Truppen, Meiner Kameraden, zu weilen. 
Ich erhebe das Glas auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, auf die Armee, auf Se, kaiſerliche Hoheit 
den Erzherzog Albrecht, den Höchſtkommandirenden! 
Hoch! nochmals Hoch! zum dritten Male Hoch! 
Beide Toaſte wurden ſtehend angehört und 
mit ſtürmiſchen Hochs aller Tiſchgäſte be- 
gleitet. Die Stimmung war eine äußerſt geho⸗ 
bene. Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer konver⸗ 
ſirte im Laufe des Diners mit dem Erzherzoge 
Albrecht und richtete unabläſſig an die öſter⸗ 
reichiſchen Miniſter und Generäle huldvollſte 
Worte. Die deutſchen Gäſte verſicherten, Se. 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm ſei freudigerer 
Stimmung denn je. Das Dejeuner dauerte trotz 
des kühlen Regenwetters 21/, Stunden. Die er⸗ 
lauchten Gäſte verabſchiedeten ſich herzlichſt von 
den Erzherzogen und huldvollſt von dem Kriegs⸗ 
miniſter, Landesvertheidigungsminiſter und fuhren 
nach Schwarzenau zurück, wohin auch Erzherzog 
Karl Ludwig und der Herzog von Würtemberg 


folgten. 


Schwarzenau, 6. September. Abends 6), 
Uhr fand ein Diner ſtatt, bei welchem rechts 


von dem Kaiſer Franz Joſef der Kaiſer 
Wilhelm, Prinz Georg von Sachſen, 
der Erzherzog Franz Salvator, der 


Botſchafter Prinz Reuß ſaßen; zur linken des 


rohzucker Info 13,25, ruhig. — Centrifugal⸗ Kaiſers Franz Joſef ſaßen der König von Sachſen, 


Newyork, 5. September. Wechſel auf London 
etroleum in Newport 6,30 b 


. 092,6. Getreide. 
68%,. Zucker 3,00 


nere 


der Erzherzog Otto, der Reichskanzler General 


4 von Caprivi und der Miniſter des Auswärtigen 


Graf Kalnoky. Nach dem Diner fand Cercle ftatt. 


4 11 
von S. Renee, Par 13. 
Feinste Spezlalitäten. Zollfı. Versandt h. 


. Kaffee loko fair Rio W. II. Mielek, Frankfurt u. M. Special-Preisliste 
ffee per Oktober ord. Rio in verschl. Couvert ohne Firma g. Eins. v. 20% in Briefm. 


4 8 
F 


Offene Stellen. 


Männliche. 


langt Philippſtr. 73, Hof 3 Tr. 
A Schriftſetzerlehrling a 
ſucht H. Susenbeth, Papenſtr. 3. 


Bei hohem Lohn wird ein fleißiger, 


| 1 Möbel ⸗Fabrik und Lager 


ehrlicher Arbeiter, der ſchon in der Kon⸗ 
fektionsbranche thätig war, ſofort geſucht 
von S. Lewin, 

gr. Domſtr. 22 1 Tr. 


f 
13. Marienburger | 


Ber Schneivergeiellen auf Woche verlangt 
L 


Lehrling f. d. Varbier- u Friſeurgeſchäft unter günft. 
Beding. verl. I. Bonath, Srabow, Breiteſtr. 38. 


. Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 
Sie; Turnerſtr. 38, Hof 2 Tr. 
1 Schneidergeſelle auf Woche, gute Lagerarbeit, wird 
verlangt Philippſtr. 6, H. 3 Tr. l. 
Einen Klempnerlehrling ſucht 
F. Bee, Mönchenbrückſtr. 3, 
Tüchtige Schneidergeſellen auf nur gute Lagerarbeit 
werden verlangt Kurfürſtenſtr. 8, H. 3 Tr. l. 
Schneidergeſellen auf ſaubere Lagerarbeit, auf Stück, 
verlangt Jahn, gr. Domſtr. 14— 15, H. III I. 
Schneidergeſellea, geübt auf Lagerarbeit, werden vl. 
Roſengarten 28, vart. 


Schneidergeſellen auf Lagerarbeit verlangt 
Ohl, Philippſtr. 70, H. 1 Tr. 


Schneidergeſellen gare 

Schneidergeſellen gad ae 
. Veise, Philippſtr. 70, Hof II. 

Schneidergeſellen en ern e 

— Aſchgeberſtr. 2, v. 4 Tr. 
Schneidergeſellen 

auf gute Lagerarbeit, auf Stück, verlangt 

F. Albert, Lindenſtr. 17, v. 3 Tr. 


Schneidergefellen 2 e 10.88 2. 


Haufpagen- Lotter ie. 


Zieh ag am 16. September! 891. 


150,000 Loose al M., 2400 Gewinne, Hauptgewinne 


Tcomplett t Equipagen, 


.. 
darunter 2 vierspännige. 
Loose ä& 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (auch gegen Brief- 
marken), Porto und Gewinnliste 20 Pi., empfiehlt und. versendet 


Carl Heintz. Lose-tenral-Dehi, 


Berlin SW., unter den Linden 3, und 


Rob. Th. Schröder \rüneen, 


j FETTE TEE | 
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
in nußb., mahag u. fichten, elegante ſowie einfache Aus- 
führung, durchweg nur gute reelle Arbeit, empfiehlt der 
Güte nach bedeutend billiger wie jede Konkurrenz 
am Platze. ba a 


We . Steinberg. 


oberer Nofengarten Nr. 17 parterre, 
früher Breiteſtraße. . 1 


2 


Weibliche. 


Der Maſchinen⸗Nähterin auf Seidenbort⸗Jackets, 
auf Woche, wird ſof, verl. Grabow, Langeſtr. 64a, III. 
Geübte Hand⸗ und Maſchinen⸗Nähterinnen auf 
gute Knaben-Anzüge werden verlangt 
. Grabow, Frankenſtr. 8, II. 
Wäſche-Handnähterin, ſauber arbeitend, auch junge 
Mädchen zum Lernen verlangt 
— U. Mittag, Mönchenſtr. 31, II. 
Weſten-Nähterinnen außer dem Haufe werden verl. 


Junkerſtr. 1—3, 3 Tr. 


N 2 * 


wird verl. 


Aufwärterin für den Nachm wird verlangt 
König⸗Albertſtr. 99, H. II I. 


"Carbolineum 7c. 


als Imprägniroel, als Maser farben und als Neuheit aueh in Deckfarben, 
—— —— —e———— — — — k ne En EEE ne En —— 


seit 10 Jahren als bestes Holzeonservirungs- und Anstrichmittel, sowie 
zum Troekenlegen' feuchter Wände und zur Beseitigung des Hau 
schwammer bewährt, empfiehlt billigst - | 


under: Theodor Pee; 2 $ 


I ‚Breitestmasse;60 und Grabow, Langestrnnne 1. 144 


2 1 


‚Tüchtige 
Konfektionsarbeiterinnen 

finden in meinen Werkſtätten im Geſchäfts⸗ 
hauſe dauernde Beſchäftigung bei hoh en 


Löhnen. 
Gustav Feldberg. 


5 Arbeſterinnen, had 


in feiner Damen⸗Konfektion geübt, finden dauernde 
Beſ häftigung bei 
Frau Lina Köhler, gr. Wollweberſtr. 17, Lr. 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


Kronprinzenſtr. 25 


zum 1. Oktober eine Wohnung von drei Stuben und 
allem Zubehör zu vermiethen. 
Eine kleine Wohnung zu vermiethen 
Le ME Kirchenſtraße 15. 
Bredow, Wilhelmſtr. 60, zwei Stuben, Kammer, 
Küche zu vermiethen. 
Drei oder vier Stubrn zum 1. Oktober zu verm.. 
niet 83, Perſonen⸗Bahnhof gegenüber. 
ine Wohnung von Stube, ü 
vermiethen 5 er EN 1) 
Fuhrſtr. 27 ift 1 kl. Erker⸗Wohn. J. 1, Oktober zu verm 
Gr. Laſtadie 74 kl. frdl. Wohn für 10 Mark zu verm. 
Freundliche Wohnung zu vermiethen Oberwiek 43 
Freundliche Wohnung zu vermiethen Grabom Nordſtr. 1 
Oberwiek 73 iſt ein Wohnkeller zum 1. 10. zu verm. 
Näheres Charlottenſtr. 3 bei Zastrow. 


‚Auf Credit: 
Möbel jeder Art, 
Polſterwa aren, 
n Uhren ꝛc., 
Betten u. Federn, 
Stiefel u. Schir me. 


Int Credit. J Große Auswahli 
Auf Credit: Be 2° 
Herren⸗Garderobe, 
Knaben⸗Garderobe, 
Damen- Konfektion, 
Mädchen⸗Konfektion, 


Manufakturwaaren. 


| Billige Preiſe! 


Geringe Anzahlung! 


A 


Leichte Abzahlung! 


Ein 
flotter 


Stuben. 


Ein anftändiges Mädchen findet Wohnung 

2 Wilhelmſtraße 2, h. 2 Tr. r. 
2 Herren finden ſofort freundl, helle Schlafſtelle 
Lutte 0 Bogislapſtr. 49, Hof part. 

eeres Zimmer iſt an einen ordentl. y 

3. 1. 10, zu verm. bei Schulz, Giitabeithe 4 d, . 
1 auch 2 Herren finden ſogleſch oder zum 1 freund! 

möbl. Zimmer mit jep. Eing. Fiſchmarkt 89, 3 Tr. 
2 anftänbige Seite finden freundliche Schlofſelle be. 


Schnurrbart 


erzeugt durch 
Paul 


nowse, Ofiginal-Mustaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich, Versandt discret auch gegen Nachnahme 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pe in Stettin, Breite- 
trasse 60, und in Grabow. Langestrasse 1. . 


8 


Eingang 


Verläufe. 


* 8 1 2 
OO Wogelfreunde 2 
ne meine preisgekrönten [Vogelfutter - Mischungen (in versiegelten 
Packeten) : „Singfutter“ für Kanarienvögel, Waldvögelzete., „Universalfutter“ I 

für Drosseln, Nachtigallen, Staare ete. zu versuchen. 9 N 

= „Neuente illustrirte Preisliste“ über alle fremdl. Vögel, Tauben, | 
Küfige, Vogelstube, Anleitung zur Pflege und Zucht etc. in meinen Debit- 
stellen zu haben. Preis 50 Pf.) N ; h 

‚Gustav Voss, Hoflieferant, Köln. 


Alleinverkauf für Stettin und Umgegend 
„ ‘ ’ 
A. Lippert Nachf. 


7. ET En DEE EEE YET EEE > 


ist die reinste und mildeste Familienfettseife 
sie ist vollkommen frei von jeder Schärfesund 


sowie Vollbart werden am ‚schnellsten und sichersten unter Garantie! 


M. runau, 
Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 


früher Ruge & Stahnke'ſchen Räume, 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl 
hier am Platze, Preiſe billiger wie jede Konkurrenz. Sämmtliche 
Möbel find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich ausgeſtellt, er- 
leichtern deshalb dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung kompletter Zimmer. 


Spiegel und Polster waaren, 


* 
in allen Holzarten und Preislagen, r großartige Auswahl in einfacher und 
eleganter Ausführung. & Garantirt reelle, beſſere Arbeit. 
Durch eigene Werkſtätten bin ich im Stande, 


bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 


zu verkaufen. (Auch Theilzahlung unter koulanten Bedingungen.) 
Ganze Limmer-Fin richtungen nach Zeiehnung. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
G. Cizelsky. Tiſchlermeiſter, Frauenſtraßſe 20, 1 Treppe. 


nur 


35 Gr. Wolluebers tr. 


empfiehlt gegen 


Baar oder 
Theilzahlung 


Herren- und Damen- Confection. 


„A Kt 


für 


Corfirmanden. 


Grössartiges Lager 


* 


eDeDe 


von ö 


Hobel. Spiegel und Polster waaren. 
7 y ccf ff TFT EEE RT 


pertige Betten 


in nur besten Qualitäten. 


Ace Il ede bach 


Grösste Auswahl. 


Preise billigst aber fest. 


* 


Bartels Kaffee⸗Eſſenz, 


welche aus ca. 90 Theilen beſten Zuckers und guten Kaffeebohnen beſteht, 
iſt das denkbar feinſte und dabei billigite Kaffee⸗Veredelungs⸗ und Erſatz⸗ 
mittel. Eine Meſſerſpitze genügt für 2—3 Taſſen, weshalb Bartels 
Kaffee⸗Eſſenz von Arm und Reich, Hoch und Niedrig gleich gern gekauft 
wird. In Stettin bei Herrn Uhr & Prawitz. Engros⸗Lager 
für Wiederverkäufer bei Herrn Heinr. Kläütz. 


— 1 2 > 

Man verſucht vielfach 
die von uns in dieſem Jahre zur Einführung gebrachte Hautbekleidung als eine Nachahmung 
ſeitheriger Syſteme hinzuſtellen. Wir weiſen deshalb darauf hin, daß wir ausſchließlich 
auf Grund der von uns herausgegebenen Broſchüre „Zur Löſung der Hautbekleidungsfrage 
fabrieiren und, abweichend von den bis jetzt üblichen Gebräuchen, ein Doppelſyſtem in Leinen 
herſtellen. Wir umhüllen zunächſt durch unſere Patent-Zellenftoffe den Körper mit einer 
ruhigen Luftſchicht und ermöglichen mit den darüber zu tragenden poröſen Oberhemden aus 
Patent⸗Maſchenſtoff eine rationelle Regulirung der Körperwärme; wir erzielen damit, daß 
unſere Bekleidung im Sommer kühl und im Winter warm hält, alſo zu jeder Jahreszeit 
getragen werden kann. — Hervorragende Autoritäten bezeichnen unſere Fabrikate als eine 
große Wohlthat für den Körper, als die gediegenſte und eleganteite Bekleidung, welche allen 
hygieniſchen Anforderungen voll entſpricht. 

Unſere Broſchüre, eine ebenſo leicht faßliche als gründlich wiſſenſchaftliche Arbeit, 
welche fortdauernd die Aufmerkſamkeit aller Hygieniker hervorruft, ſenden wir gratis und 
franco Jedem, der ſie verlangt. : 

Köln, im Auguſt 1891. 


Patent- Flachs-AWirkerei Köln, Schönherr & Cie. in Köln. 


Verkauf für Stettin bei: 


u 
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ö Grabow, Gießzereiſtraße 27. | 
Zur Bequemlichkeit 
unſeres großen auswärtigen Kundenkreiſes eröffneten wir in 
ER” Grabow, Giessereistrasse 77 BE BE 


eine Filiale unſeres Stettiner Hauptgeſchäfts. 


g II. Hartwig Söhne nur S. Kohlmarkt 8. 


Größtes und reellſtes Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben⸗Geſchäft Steitins — bei Verkauf zu ſeſten Pre ſen. 


Schwarz, reinseiden Merveilleux und Raille von Meter 1 M. 75 big. ga N 
densiofle. Farbig Merveilleux und Armure, neueste Farben, von Meter 2 M. 25 Pfg. an. J & Lesser K 0. 


Mönchenstrasse 20 — 21. 


Weiss Seidenatlas für Brautkleider, 65 em breit, von Meter 2 M. 50 Pfe. au. — 


Grabow, Gieſtereiſtraße 27. 


een 


F 


| 
0 


ERE 


Die Waarenbeſtände aus der 


Max Moser wen Ae 


HSGeumarkt 5 
kommen zu feſten Tarpreiſen, welche auf jedem Stück 
deutlich angebracht ſind, zum 


Ausgbcrkauf 


Es wird um Aufbewahrung dieſer Annonce 
gebeten, da die billigen Preiſe nicht die Koſten 
fernerer Annoncen tragen. 

Verkaufszeit Vorm. 9—1 Uhr, Nach. 3—7 Uhr. 


(. L. leleineky, Roßmarktſtr. 18, 


empfiehlt anerkannt beſte 


r „ 
wollene Strickgarne 
in größter Farbenauswahl von 2 Mk. an per Pfund. 
Zephyr⸗, Perſiſche, Tauben, Gobelin⸗,, 
Mohair⸗ und Germania⸗Nock⸗Wolle. 


Neuheiten in 


‚ari Oberländer 
Glas- und Paorzellan-Handlung 


Kohlmarkt 11 Stettin Heumarkt 7 

5 erlaubt ſich das hochgeehrte Publikum Stettins und der Provinz auf ſein großes, reich ausgestattetes Lager von 

Porzellan, Steingut,, Majolika. Thon“, Criſtall⸗ 
und Glaswaaren 


8 wiederholt aufmerkſam zu machen. Daſſelbe iſt mit allen Neuheiten verſehen und enthält ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
und Lurxusgegenſtände der Branche von einfachſter bis zu eleganteſter Ausſtattung. 


Vurtheilhaſteſte Bezugsquelle für Ausſtattungen, Hochzeits. 
: und Gelegenheitsgeichente. 


Reichhaltige Auswahl von muſte gültigen kunſtgewerblichen Ziergefäßen und 
Haushaltungs Artikeln. 

Rn Zur Ergänzung der Wirthſchafts⸗Geſchirre beim bevorſtehenden Umzuge halte ich mein 

Geſchaft ebenfalls beſtens empfohlen. | 

Das geehrte Publikum wird gebeten, bei Einkäufen das Hauptgeſchäft am Kohlmarkt zu beſuchen, 


Geſtrickt Damen⸗ - tt d woll 5 N 

N 75 e rg 1,40 an, * Aae Mir Se ne da dort wegen der daſelbſt befindlichen großen Läger die Auswahl eine größere it, wie in dem alten & 
Kinderröcke „ „ 0,70 „ | Wollene Kapotten und Mützen für WW Geſchaͤftslokal am Heumarkt. 
Damen-Weiten 5 Kinder von M. 0,75 an, 5 Hochachtungsvoll 
Herren⸗Weſten „ 2,50 „ J Wollene Damen- und Kinder⸗Hand⸗ 122 ns 
Burſchen⸗Weſten 5 8 1.80 x | ſchuhe und Strümpfe. Carl Oberlände 1 0 

BE” Seidene und wollene Beſätze. Kohlmarkt 11. 

Poſament⸗, Steinnuß⸗, Metall: und 
Perlmutter⸗Knöpfe. Eine größere Parthie Wirthſchafts- und 


Zur Einſegnung Haus ſtandsſachen, ſowie verſchiedene Guß- 
i E und andere Waaren verkaufe zu Einkauſe 

empfiehlt ſein großes Lager in Ketten, Armbändern, Brochen, Boutons, Kreuzen, theilweiſe unter Einkaufspreiſen, da ich 
Ringen, Medaillons, Granat⸗, Korallen- und Silberſchmucks. hierin das Lager räume. Freiwerdende 


Lager in (Genfer Herren: und Damen⸗Uhren. Repoſitorien gebe billigſt ab. Meinen 
- großen Laden, der ſich zu verſchiedenen 


Branchen ganz vorzüglich eignet, ſtelle zur 


Sämmtliche Auslagen zur Damen⸗u. Herren⸗Schneiderei. 


bonfirmations-Geschenke 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Trauringe. 
Galvanisches Institut. Bun Gare 

4 N Vermiethung. Ich werde für die Folge 

G. Stresem 1 III,. Werkzeugefür Maſchinenfabriken, Schloſſer, 

Schmiede, Tiſchler, Klempner, Sattler ıc., 

Inh. Franz Hampe, ſowie Artikel für Fabrikbedarf und Hand- 

Juwelier und Goldarbeiter, werker in größter Auswahl weiterführen 


Nr. 1 Beutlerſtraße Nr. 1. und befindet ſich das Lager in den par— 
terre belegenen hinteren Räumen meines 


Hauſes. 
Johannes Brause. 


elle Delfarben verkauft die Fabrif Laſtadie 66. 


Miethswohnung. 
Nester Tapeten 


von 15, 13, 10, 9, 8 und 6 Rollen 
zum Ausverkauf empfiehlt an⸗ 
gelegentlichſt 


Paul Lindenberg. 
Tapeten⸗Fabrik, a 


Obere Breiteſtraße Nr. 68, 
Ecke Große Wollweberſtraße. 


F. Weilandt Juwelier, 


Kohlmarkt Nr. 6. 
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® ser Max Bore har dt, 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 1 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
SSt 


Lampen- 
Ausverkauf 


Wegen bevorſtehender größerer baulicher Ver⸗ 
änderung bin ich genöthigt, mein ziemlich bedeuten⸗ 
des Lager von Lampen vollſtändig zu räumen. 

Ich empfehle zu ſehr billigen, meiſt bedeutend 
unter Einkauf zurückgeſetzten Preiſen 


Tal 1. halgplanjel 


von den einfachſten bis zu den eleganteſteu Reichs⸗ 
patent, Blitz⸗ und Doppelblitz⸗Lampen für 
große Säle, Lokale und Werkſtätten mit anerkannt 


U. I. Geletneky, 


am Roß markt. 


Dureh meine Krossen vortheilhaften Einkäufe und grossen 
Umsatz ausserordentlich billige Preise. 


Sümmtliche Lampen, selbst die billigsten, mit sehr hellen Patent-Brennern. 
Unbedingte Garantie für reell gutgearbeitete Lampen. 
Alte Lampen werden für geringe Preise mit hellen Patent-Brennern versehen. 


In jeder Preislage grosse Auswahl. Kisten und Packung gratis. 


Gustav Toepfer, 


Kohlmarkt. 


„Neediger Margarine ift die beſte !!“ 


F ? 
U a N im 5 
Uhren. O Uhren. 
Goldene und ſilberne Damen- und Herrenuhren 
Regulatoren und Schwarzwalder Wanduhren unter 
Z⸗jähriger Garantie zu billigen Preiſen. 
R. Stabreit, Uhrmacher, 


2 Papenſtraßſe 2, vis-a-vis der Jacobi: Kirche. 


1 gebrauchtes großes Wiegenpferd 
iſt zu verkaufen Boglslavſtr. 10, 3 Tr. gradeaus. 
„Reedieer Margarine iſt die beſte 


